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Die Landkreise Freuden-
stadt und Calw haben 
nicht nur prächtige Alt-
bauten zu bieten. Auch 
wegweisende Neubauten 
lassen sich in der Region 
finden, wie der Wettbe-
werb »Beispielhaftes Bau-
en« zeigt.
n Von Peer Meinert 

Kreis Calw/Kreis Freuden-
stadt Geglückte Architektur 
und gelungenes Bauen »prä-
gen das Gesicht eines Land-
kreises«, meint Freudenstadts 
Landrat Klaus Michael Rück-
ert gleich zu Beginn der Preis-
verleihung »Beispielhaftes 
Bauen in den Landkreisen 
Freudenstadt und Calw 2016-
2022«.

 Natürlich sei man stolz auf 
die architektonische Vergan-
genheit, auf denkmalge-
schützte Gebäude im Land. 
»Aber wir sollten schon dafür 
sorgen, dass auch heute er-
baute Gebäude später als 

Denkmal anerkannt werden«, 
so der Landrat und Schirm-
herr des Wettbewerbs.

  59 Objekte wurden für den 
Wettbewerb der Architekten-
kammer Baden-Württemberg 
eingereicht, 14 Objekte davon 
wurden von der Jury ausge-
zeichnet – von Großbauten 
bis zu Einfamilienhäusern, 
vom Nationalparkzentrum 
Ruhestein bis zu Kleinarchi-
tektur wie Infopoints für Tou-
risten und Wanderer. 

Bei der Verleihung der Aus-
zeichnungen in der Stadt -
sparkasse Freudenstadt beka-
men sowohl die Bauherren 
als auch die  Architekten Pla-
ketten und Urkunden über-
reicht. Ziel des Wettbewerbs 
sei es, »das öffentliche Be-
wusstsein für die Baukultur 
im Alltag zu schärfen«, erklär-
te Carmen Mundorff, Ge-
schäftsführerin der Kammer 
und selbst Architektin. 

Geschäftshaus statt 
Bahnhofsbrache

Die Palette der ausgezeichne-
ten Bauten ist breit: Gelobt 
wurde etwa die Sanierung des 
denkmalgeschützten ehemali-
gen Bahnhofs in Nagold. Jah-
relang stand das Gebäude leer 
und verfiel. Dann wurde es 
vom Architektenteam Julia 
und Roman Benz saniert – mit 
einer Gastronomie im Unter-
geschoss und Büros im Ober-
geschoss. 

Positiv hervorgehoben wur-
de auch  das neue Geschäfts-
haus am Stadtbahnhof Freu-
denstadt, das beinahe schon 
futuristisch anmutet. Das 
stattliche Gebäude, das unter 
anderem ein Gesundheits-
zentrum sowie diverse Arzt-

praxen beherbergt, fällt nicht 
zuletzt durch die außerge-
wöhnliche Dachform und 
eine großzügige Verglasung 
auf. »Die stimmige Bebauung 
des bis dato brachliegenden 
Grundstücks wurde zur Ini-
tialzündung für die weitere 
städtebauliche Entwicklung«, 
so das Urteil der sechsköpfi-
gen Jury.

 Wie Hans Götz, Architekt 
und Jury-Mitglied betonte, 
gab es bei der Bewertung 
zwar »rege und kontroverse 
Diskussionen«. Dennoch sei-
en 13 der 14 Preisvergaben 
einstimmig erfolgt. Alles in al-
lem sei die Vergabe »eine 
recht harmonische Sache« ge-
wesen.  Viel Lob gab es auch 
für das Nationalparkzentrum 
Ruhestein. Zwar hatte es im 
Vorfeld Kritik und Sorge ge-
geben, dass das Besucherzent-
rum zu groß und zu gewaltig 

ausfalle, dass es nicht in die 
Umgebung des Waldes passe. 
Dagegen fiel das Urteil der Ju-
roren geradezu euphorisch 
aus, von einer »harmonisch in 
die Landschaft eingefügte Ge-
bäudestruktur« war bei der 
Preisverleihung die Rede. 

Mehr noch: »Mittels der ver-
teilten Holz-Riegel werden 
Wege in den Wald gelegt, die 
verschiedene Ein- und Über-
blicke dieses schönen 
Schwarzwaldtales inszenie-
ren.« Das Nationalparkzent-
rum ist das größte und spekta-
kulärste Gebäude, das in dem 
Wettbewerb ausgezeichnet 
wurde.

»Rundum gelungener 
Stadtbaustein«

Als ein »rundum gelungener 
Stadtbaustein«  wurde dann 

ein Mehrfamilienhaus in Na-
gold hervorgehoben, gebaut 
vom Architekten Hans-Peter 
Bonasera. Die besondere He-
rausforderung sei die Lage 
des Grundstücks unmittelbar 
am steilen Bahndamm gewe-
sen.

 Zugleich gab es weitere 
Auszeichnungen für Nagold, 
unter anderem das »Anker-
Projekt« als Beispiel für gelun-
gene urbane Verdichtung und 
»wohltuender Akzent am Ein-
gang zur historischen Innen-
stadt«.  Insgesamt waren sechs 
der ausgezeichneten Objekte 
in Nagold, betonte Carmen 
Mundorff. Dort gebe es auch 
eigens einen Gestaltungsbei-
rat, so Mundorff. »Der Gestal-
tungsbeirat scheint dort gute 
Arbeit zu leisten.«

 Ausgezeichnet wurde eben-
falls das Projekt »Bezahlbares 
Wohnen im Hoffnungsort« in 

Calw-Wimberg sowie »Woh-
nen am Mühlenbach«  in Freu-
denstadt. Hier sei auf der 
Grundfläche eines alten Bau-
ernhauses »mit kostengünsti-
gen und einfachen konstrukti-
ven Mitteln ein Holzhaus mit 
sehr ungewöhnlichen Grund-
rissen« gebaut worden. 

Rückert betonte, dass sich 
beispielhaftes Bauen nicht 
nur in städtischen Verdich-
tungsräumen vollziehe, son-
dern auch auf dem Land jen-
seits der großen Städte. Zu-
gleich befürwortete er ein-
dringlich die Tendenz, wieder 
mehr Holz am Bau zu ver-
wenden. Bauen mit Holz, ins-
besondere mit dem Holz der 
Weißtanne, sei »mindestens 
so gut wie mit Stein und Be-
ton«. Zudem könne mit Holz 
»viel schöner gebaut werden«, 
meinte der Freudenstädter 
Landrat. 

Preise für die  Baudenkmäler von morgen
Kreativität | Architektenkammer Baden-Württemberg zeichnet zukunftsweisende Neubauten in der Region aus

Von der Architektenkammer ausgezeichnet: der vom Architektenteam Julia und Roman Benz sanierte denkmalgeschützte ehemali-
ge Bahnhof in Nagold. Foto: Christian Frumolt

Landrat Klaus Michael 
Rückert sprach sich für die 
Verwendung von Holz im 
Bau aus. Foto: Meinert

n Von Daniel Zabota

Kreis Calw/Wildberg-Schön-
bronn.  Im Rettungsdienst, in 
der Jugendleitung, beim Be-
treuen von Senioren: Der 
Kreisverband Calw des Deut-
schen Roten Kreuzes benötigt 
mehr Helferinnen und Helfer 
– das zeigte sich wieder bei 
der Kreisversammlung in 
Wildberg.

Der DRK-Kreisverband 
Calw hat bewegende Zeiten 
hinter sich – und vor sich. Das 
gilt vor allem für den Ret-
tungsdienst. »Personell sind 
wir in Notfallrettung, Leitstel-
le und Krankentransport fast 
wieder zu schwach aufge-
stellt«, sagte Kreisverbands-
präsident Walter Beuerle bei 
der Kreisversammlung vor 60 
Delegierten und weiteren 30 
Gästen in der Schönbronner 
Halle.

Allerdings sind die Heraus-

forderungen für das Rote 
Kreuz gewachsen. Selbst für 
den Einsatz im Ukraine-Krieg 
war ein Team bereit, das dann 
aber doch nicht zum Zuge 
kam. Es bleiben aber immer-
hin die Versorgung der 
Flüchtlinge, Corona sowieso 
und die Katastrophe im Ahr-
tal. Dort haben 15 Leute aus 
dem Kreis geholfen, die jetzt 
eine Ehrung mitsamt Urkun-
de und Präsent erhielten.

Beuerle sieht nur einen Ret-
tungsweg aus der Personal-
notlage: ausbilden. In diesem 
Jahr haben neun junge Leute 
eine Ausbildung beim DRK 
begonnen, es sind jetzt 24 
Auszubildende. Bei rund 80 
Planstellen für Notfallsanitä-
ter sei das eine stolze Ausbil-
dungsquote, die eine starke 
Verjüngung der Mannschaft 
mit sich bringe. »In wenigen 
Jahren wird jede zweite Fach-
kraftstelle von einer Kollegin 

oder einem Kollegen unter 30 
Jahren besetzt sein«, so Beuer-
le.

»Werben Sie dafür in 
Ihrem Bekanntenkreis«

Der Kreisverband Calw hat 
jetzt 270 fest angestellte Be-
schäftigte (2006: 130), 580 ak-
tive Mitglieder und 12 000 
Fördermitglieder. Man be-
denke aber: Die Zahl der 
Hausnotrufanschlüsse ver-
doppelte sich im gleichen 
Zeitraum ebenfalls auf jetzt 
rund 800. Es gab im abgelau-
fenen Jahr 6582 Blutspenden.

Das berichtete der schei-
dende Kreisbereitschaftsleiter 
Holger Maisenbacher. Ein 
Projekt, das den »Rotkreuz-
lern« besonders am Herzen 
liege, sei die im Landkreis ge-
startete Aktion »Region der 
Lebensretter«. Diese sollen 

bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes speziell bei 
Herz-Kreislaufstillständen 
(eine der häufigsten Todesur-
sachen) zum Einsatz kom-
men. Vier »Lebensretter« 
gleichzeitig bekommen eine 
Alarmnachricht über das 
Smartphone. Zwei kommen 
gleich zum Patienten, einer 
holt den nächsten Defibrilla-
tor, einer weist den Rettungs-
dienst ein. Jeder mit einer me-
dizinischen Grundbildung 
könne zum Lebensretter wer-
den, sagt Maisenbacher, und 
bittet Interessierte, sich regist-
rieren zu lassen. »Werben Sie 
dafür in Ihrem Bekannten-
kreis«.

Bei der Seniorenbetreuung 
könnte das DRK auch noch 
Unterstützer gebrauchen. 
Kreissozialleiterin Marlene 
Rupprecht hob in ihrem Be-
richt die »Glücksmomente« 
hervor. Dabei erfüllen die 
Rot-Kreuz-Helferinnen und 
-helfer palliativ betreuten 
Menschen, die selbst nicht 
mehr mobil sind und die 
sonst niemand mehr mit-
nimmt, einen letzten Wunsch 
– ein letztes Mal den Boden-
see sehen oder die Konfirma-
tion des Enkels besuchen. 
Rupprecht: »Wir brauchen 
viel Phantasie, um die He-
rausforderungen der altern-
den Gesellschaft zu meis-
tern.«

Bei den ganz Jungen ist das 
DRK ebenfalls präsent. Kreis-
jugendleiterin Jana Läpple be-
richtet von vielen gemeinsa-
men Aktivitäten des Jugend-
rotkreuz – sei es beim Helfen 

oder in der Freizeit. Sie hob 
die Aktion Erste Hilfe mit 
Selbstschutzinhalten an Kin-
dergärten und Schulen her-
vor. Mehr Mädchen und Jun-
gen für die Gruppenleitung 
sind auch hier gesucht.

»Ohne Sie würde so viel 
zusammenbrechen«

Nach dem Bericht von Schatz-
meister Simon Böttinger be-
antragte Frank Wiehe als Ers-
ter Landesbeamter und Ver-
treter des Landrats die Entlas-
tung des Präsidiums. Sie fiel 
einstimmig aus. Wiehe be-
zeichnete das Rote Kreuz in 
seinem Grußwort als »Kitt der 
Gesellschaft«: »Ohne Sie wür-
de so viel zusammenbre-
chen«. Grußworte sprachen 
auch der Landtagsabgeordne-
te Thomas Blenke, der Erste 
Polizeihauptkommissar und 
Revierleiter in Nagold, Klaus 

Armbruster, der Vorsitzende 
des Kreisfeuerwehrverbandes 
Markus Fritsch sowie Marc 
Stahl vom Ortsverband Calw 
des Technischen Hilfswerks 
(THW).

Die Delegierten der Kreis-
versammlung bestätigten 
schließlich durch Wahlen 
eine Reihe von Personen in 
ihren Ämtern. Neu ist Mi-
chael Stech als Kreisbereit-
schaftsleiter. Die gleiche 
Funktion hat Tamara Winter, 
deren Stellvertreter sind Ma-
nuela Rühle  und  Simon Böt-
tinger. Kreissozialleiterin 
bleibt Rupprecht. Kreisver-
bandsarzt bleibt Alexander 
Winter, Vertreter der Ortsver-
eine Jörg Pfrommer. Die 
Wahl der Abschlussprüfer fiel 
auf die Curacon GmbH.

Neben den Ahrtalhelfern 
erhielten 20 Helferinnen und 
Helfer in der Pandemie einen 
»Corona-Pin« des DRK-Bun-
desverbandes. 

Nothelfer beklagen akute  Personalnot
Hilfsorganisation | Kreisversammlung des DRK Calw in der Schönbronner Halle

Ausgezeichnete Mitglieder des DRK Calw (von links): Holger 
Maisenbacher, Vera Riffel, Knut-Hendrik Nestrowitz, Anne 
Schaible, Klaus-Dieter Omnitz zusammen mit Kreisverbands-
präsident Walter Beuerle. Foto: Zabota

Der DRK-Kreisverband Calw 
hat bei der Versammlung in 
Schönbronn   langjährige Mit-
glieder geehrt. Eine Dienst-
alterauszeichnung für 25 Jah-
re erhielten Volker Barden-
heuer, Ulrich Böhmelt, Sabine 
Breuninger, Helene Haiz-
mann, Andreas Herb, Marco 
Höltzel, Robin-Alexander 
Kunz, Stefani Mast, Erika Om-
nitz, Manfred Raab, Gerlinde 

Rogge, Rita Waidelich, Michael 
Walz. Angela Braun ist seit 35 
Jahren dabei, 40 Jahre sind es 
bei Peter Löffelhardt, Fritz 
Schmidt und  Christine Seibold. 
Die DRK-Ehrenmedaille für 50 
Jahre erhalten Bernhard Mann, 
Anne Schaible und Klaus-Die-
ter Omnitz.
Dann gab es noch die DRK-Me-
daille des Kreisverbandes in Sil-
ber für Stephanie Glaser, Kirs-

ten Kastner, Christoph 
Schwenk, Michael Stech, Silke 
Stech und Udo Zens, selbige 
in Gold erhielten Volker Bar-
denheuer und Knut-Hendrik 
Nestrowitz.
Die Verdienstmedaille des 
DRK-Landesverbandes erhiel-
ten Vera Riffel und Holger 
Maisenbacher, der zum Ab-
schied eine bewegende Dan-
kesrede hielt. 
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